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trubet
Weil alles Jhn vergnugt was GOtt und Himmel.

ſchidt
Doch ſprach Er bey ſich ſelbſt: wenn mich der Hochſte

liebetWie kommts daß er mich nie mit einem Sohn begludt?
Sind Kinder ein Geſchenck und eine theure Gabe

Sodenen wiederfahrt die in Genaden ſind:
Wie kommt es daß ich zwar die Huld des Himmils habe

Daß GOtt mich hertzlich liebt und habe doth kein Kind?
So dachte Wilhelm Srnſt /als mit geſchwinden Schritten

Euſebie das Pfand des Hininzels zuihm kam.
(Sie kommt ſoofft ſie will weidſie gar wohl gelitten

3

Undihren theuren Sohn den Zweiffelſo benahm.
Mein Auserwehlteſter du meine Zierund Crone
Du mein Jedidia dem ich ſo gunſtig bin

8

Daßiich ſo gern bey dir als faſt im Himmei wohne
Nimm auf die Frage diß zurpahren Autwyrt hin.

Dtir Himmeliſt in dich du Gottes Furſt werliehet
Und willgantz üngetheilt von dir gelrvet ſehn:

Diß macht die Eiferſucht daß er dir ſonſt nichts giehet
So bleibet er das Ziel von deiner Lieballein.

Und warum wilt dudich nach mehrern Kindern ſehnen
Du haſt derſelben ja ſchon deinen Koeher voll:

Jchrede jetzo nicht mein Dheureſter von deuen/ 2—

Die Deine VaterSreu wie Kinder lieben ſoll:



Die Kdauſer meyne ich die Dich als atiffter preiſen
Die all ihr Weſen Dir zu dancken ſchuldig ſind:

Wie? ſolten dieſe wohl nicht deine Kinder heiſſen?
Auchjetzt gebiereſt Du an einem ſolchen Kind

Das Deineg acobsFirch wird ſeine Schweſter nennen
Und mit dem Wayfenauß in einer Claſſe ſtehn

Nun zwar das jungſte iſt doch bald wird zeugen konnen

Daß offt der jungſte Sohn darff vor dem altern gehn.
Verzeihe Broſſer Furſt daß hier der Demuth Lallen

Zu Deinem Throne ſich zu nahern unterfangt;
Daß ſie Euſebien darff in die Rede fallen

Und ihre Schuldigkeit mit jener Troſt vermengt.
Wenn wir Surchlauchtigſter an dieſem Tage ſchweigen

Sowird von Deinem Ruhmlebloſes Holtz und Stein
So wird das ſchone Kauß vor allen Keenſchen zeugen

Und auchbey GOtt fur Dich ein guter Zeuge ſeyn.
Der Tempel hochſten Ruhms ſteht Dir zwar langeoffen

Den meiſten häſt Du es ſchon langſt bevor gethan
Nun aber (ſchwerer Siegl) Dich ſelbſten ubertroffen

Undes ſo hoch gebracht als man es bringen kan.
Jhr Aten ruhmet nur die ſieben Wunderwerde;

Wirfagen daß diß Mauß von aroſſerm Werthe ſen:
Wer Weißheit hoher haut als Groſſe Pracht und Stardke

Spricht uns voneiteln Stoltz und Schmeichel-Worten frey.
So prange Cheops denn mit deinen Pyramiden

Doch ſuche ja den Rang vor unſern urſten nicht:
Dein Werd taugt nirgenos zu im Kriege nicht im Frieden4

Der Nutz von dieſem Cdauß bleibt wenn die Welt zerbricht.
Komm her Semiramis mit deinen ſtarckeen Rauren

Die doch ein Cyrus bald Seleucus bald hezwingt:
Viellanger kan die Frucht von ſoichen gauſern dauren

Wenu Weißheit eine Statt wieeine Maurumringt.

Whnnunnntnnnurhun
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Diß Hauf giebt tauſenden/ die tod/ ein ſolches Leben

So Warg und Grabverlacht ſoſpottet Tod und Graus.
Groß war Diana ſonſt groß war ihr ſchoner Tempel

Doch voller Greul zuletzt ein Klumpen Ertzund Stein:



In dieſem Cßauſe wird durch Lehren und Exempel
Noch manche Bruſt dem HErrn ein ewger Tempelſeyn.

Das groſſe Sonnen-Bild da Rhodus mit gepranget
Hat manchem Auge ſonſt Verwunderunggebracht:

Jn Schulen hat ein Zwerg offt ſolche Groß  erlanget
Daß er der Rieſen Hoh' und dich Coloß verſacht.

Den Runſtler Phidias bringt Jovis Bild zu Ehren;
Doch nur in Griechenland das offt zu albern pflegt:

Jn dieſem Hauſe wird durch reine HimmelsLehren
Des Fhllerhochſten Bild in manches Hertz geprugtn

Dein Pharus Soſtrates muß dieſem Hauſe weichen
Er weißt denSchiffenden zwar den erwunſchfen Port;

Doch iſt noch mehr den Weg zum wahren Leben zeigen 9
Dort iſt nur Feur und Pech; hier iſt der Weißheit Wort.

Cheops Semiramis Naufolus und Diane
Coloß und Phidias und du mein SoſtratesJhr gebt gewonnen Spiel und reicht dir Sieges Fahne

Dem groſſen Wilhelm Srnſ der Muſen Hercules:

Wir aber reichen Dir Du Neſtorunſrer Zeiten
(Werd ihman Jahren auch wie under Weißheit gleich)

Was unſre Armuth kan vor dieſes mahtbereiton
Wir ſind von Gaben arm wie Duvon Guadenreich.

Doch EOttiſt reich genug! der wird mit tauſend Seegen
Vergelten was Dithierzu ſerueni Richmgethan:
So kan ein treuer Wunſch ein groß Geſcheuckhinwagen

Du ſiehſt ohndem das Herkzan Deinen Kuechten an
—9So miuſſe denn der Tag da Milhelin Srnnſt das eben

Das uns ſo koſtbar iſt zunerſtenmahl erbtickt
T.

4

Und dem Wymnaſium das Leben uuchrgeben nn
Stets ſchnein Freilden  Tagg ſehn allezeit beenuct.. J

—55
KWomm hochſt betztuüdter Sau onr tmmer ſchdher irder
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Seig dem Wymnſium doli hothſterhnuten Schein:
Weht endlich Ailheln Wnur/ deg undeb ſonit nieder
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	Als Der Durchlauchtigste Fürst und Herr, Herrr Wilhelm Ernst, Hertzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, ... An Dero Hocherfreulichen Geburths-Tag, War der 30. Octobr. 1716. Das von Seiner Hoch-Fürstlichen Durchlauchtigkeit Neu-erbauete Gymnasivm Wilhelmo-Ernestinvm einweyhen liessen, Wolte ihre Freude hierüber mit unterthänigster Devotion bezeugen Die sämtl. Collegen dieses Hochfürstl. Gymnasii.
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